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der Ausdruck militärischer Stärke WAaäl, ist,erste Arbeit über die Integration Sachsens in
fränkisch-ottonischer Zeıt, geht aber, indem sS1e zumindest aus mentalitätsgeschichtlicher Sicht
sich bisherige Forschungen anlehnen kann, her falsch gestellt (und keine Alternative) se1in.
NEUC Wege durch einen „raumorientierten” DIie Gliederung des Buches bringt mıit
Ansatz. Entsprechend sind ın die Arbeit zahl- sich, dass manches VOIN verschiedenen Seiten
reiche anschauliche en inte riert. Ehlers betrachtet und daher inhaltlich wiederholt

wird. Das gilt uch die fast 200 Seitenbetrachtet die Integration ren beiden
wesentlichen Aspekten: der kirchlichen HFTr- umfassenden Anhänge Ende, die uch auf
schliefßsung durch Bıstüumer und Klöster und einer -ROM verfügbar gemacht werden.
der weltlichen Integration durch die königliche Nnsgesam! bietet die dickleibige Arbeit den
Herrschaftspraxis. DIie Arbeit besteht aus Zzwel bislang gründlichsten Überblick über das
oroßen Teilen. Kapitel 11 („Ordnungsvorstel- kirchliche und königliche Sachsen des karo-

lingischen und ottonischen Zeitalters. AmJungen) überblickt das Problem systematisch,
nämlich zunächst die kirchliche Raumstruktur schwächsten wirkt die Arbeit auf den Rezen-
entlang der Klostergründungen 1n den einzel- senten dort, S1e eigentliches Anliegen
nenNn Diözesen 1m Ergebnis stellt Ehlers überall sieht: In der raäumlichen Integration. Tatsäch-
einen Zusammenhang zwischen Raumertfas- ich zeıgen die arten, dass die Klostergrün-
SUN: un! den sich bis die Bıstumsgrenzen dungen nicht das1 Bıstum erfassen, uch
erstreckenden und nicht 11UTLE in der CNHCICH WEn s1e sich häufig den Rändern der

|Oözesen hin orlıentieren moOgen. InteressanUmgebung der Bischofsstadt angesiedelten
ware aufßßerdem, den Ansatz ıne interneKlosterorten fest sodann das königliche

Regiment anhand des Itınerars und der Er- Raumerfassung der einzelnen kirchlichen In-
kundenausstellung die Intensivierung ın der stiıtutionen erganzen, uch wenn sich das
ottonischen gegenüber der karolingischen eıt VOIl der Quellenlage her natürlich
ist für Sachsen sicher weniger überraschend als einzelnen Beispielen geNAUCI erfassen ließe,
die Feststellung, dass die Grundlagen sämtlich während sich eine räumliche Integration

Sachsens als (janzes letztlich TSt Vergleichbereits unter den Karolingern gelegt wurden
schliefßlich die (Adels-)Gruppen, VOT JHem die mıit den angrenzenden Regionen wirklich
Gründersippen, in ihrem Bezugssystem. Hıer beurteilen lässt. Ebenso wen1g bietet bekannt-
zeichnet sich 1 9. Jahrhundert eın Wandel iıch das königliche Itınerar mıt seinen klaren
durch NEUEC Eliten ab (eine Ihese, die allerdings Schwerpunkten einen Indikator für die Inte-
noch weılterer Überprüfung bedarf) Der Raum atıon der gesamten Landschaft. Letztlich
als solcher War bekannt und orientierte sich bl  1eibt daher eın schwieriges Unterfangen,
nicht zuletzt den Flüssen, während Raum- die Raumerfassung aus punktuellen Belegen
beschreibungen fehlen. Den Stellinga-Aufstand nachzuweisen. Dessen ungeachtet bietet die

Ehlers nicht als etztes Aufbäumen Arbeit eın profundes un! höchst nützliches
die fränkischen Strukturen, sondern als erstes Nstrumen alle, die sich über die kirch-
Zeichen einer inneren Konsolidierung, die lichen und weltlichen Strukturen 1M Raum
Gegner nicht als soziale Schichten, sondern Sachsen informieren wollen, und s1e belegt die

Bedeutung der Kirchen- und Klostergründun-
Bezu
als Interessengemeinschaften miıt reichsweiten

SCH für die Integration.
Hans- Werner OeLzKapitel 111 („Abläufe‘) betrachtet dieselben Hamburg

Sachverhalte noch einmal, Jetzt ber chro-
nologischer Folge entlang der Önıge, jeweils
ach kirchlichen Gründungen un! königli- Johnson, Timothy rg. Francıscans at
chen Aufenthalten egliedert. Während sich Prayer, The Medieval Francıscans, 4, Le1l-

den-Boston, Brüll 2007 500 / Abb.die Integrationsma nahmen bei arl dem
Grofßen noch AUS den militärischen Erforder- Geb., 978-90-04- S
nıssen erklären, erfolgt eın innerer Ausbau TSt
unter Ludwig dem Frommen und geht se1it In den Beıtragen dieses Sammelbandes wird
Ludwi dem Deutschen ın die Hände lokaler eın Überblick über den aktuellen Stand der
Herrsc aftsträger über. Der gewaltige Schub Forschung ZUrTr franziskanischen Frömmigkeit
unter Otto lässt sich wiederum VOIL allem der ın Nordamerika geboten. DiIie Aufsätze sind
Phase VOoNN 955968 zuordnen. nach fünf Sachgebieten geordnet: Frühe

Im Gesamtergebnis wird die Priorität der ugen (Franziskus selbst, Klara, TIhomas VOIl

kirchlichen Gliederung, die sich die Herr- Celano); Kontemplation und wissenschaft-
scher anschliefßen, ebenso deutlich w1e die liche Theologie (Bonaventura, Duns Scotus);
Bedeutung der räumlichen (und nicht der stik, Orthodoxie und Polemik (Angela VOI)

ethnischen) Erfassung für die Integration Fo 1910, acopone da Todi, Beginen, polemi-
Sachsens. Hingegen dürfte die rage, ob die sche Literatur des Judentums, des Islam und

des Christentums im Mittelalter); ZugängeZerstörung heidnischer Orte eın religiöser Akt
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ZU) Heiligen (Bedeutung der Ekremitorien, die Inkarnation des Gottessohnes als Verwirkli-
Freskenzyklen 1mM Refektorium VO  ; Santa chung der ITMU| und seiner Gottverlassenheit
Croce In Florenz und In der Oberkirche San IM Kreuzestod als Höhepunkt der rmut. Das
Francesco Assisi); Gebetspraktiken und meditative Gebet 1st wesentlich eın Sich-
pädagogische Strategien Verlauf der (Ge- Spiegeln der TMUN Christi. Natürlich ist
schichte der franziskanischen Orden (Bedeu- 1eSs uch der Verfasserin nıicht entgangen, W1e
(un: VO  ; Eucharistie und göttlichem Offizium, ihre Textanalysen beweisen. Die Charakteri-
spirituelle Unterweıisung Mittelalter, beson- sierung VOIN Klaras Denken als „Mystik der
ders In Deutschland und Spanien). Multltterschaft“ wirkt deshalb etwas gewaltsam;

In dem ersten Beitrag des Bandes untersucht s1e soll damit ohl eine theologischeMichael Blastic, Professor der St. Tradition eingeordnet werden, mıt der S1e
Bonaventure University, New York, Bedeu- aufgrund ihrer Originalität! wen1g tun
(ung, Sprache und Inhalt des Gebetes In den hat. Klaras Selbständigkeit als Denkerin wird
frühen franziskanischen Schriften. Grundlage nicht selten unterschätzt. S1e Wal, ebenso WI1Ie
und V oraussetzung des franziskanischen (3 ihre leibliche Schwester Agnes, der antiken
betes ist die Überzeugung VOIN es Gegen- Liıteratur gebildet (der Anfang VO  5 Ep.4
wart allen rten un:! allen Zeiten; das „Anımae SUae dimidiae“ ist eın Horaz-Zitat);
.ott als den Schöpfer un!ı Erlöser der Welt Ss1ie kannte die theologische Tradition (Schöp-gerichtete Gebet ist VOT allem Dank- und fungs-, Trinitäts- und Erlösungslehre) nicht
Lobgebet. Der Verfasser legt dies insbesondere 11UT oberflächlich un! aienhaft, sondern hatte

einer ausführlichen Analyse des Passıons- S1e denkerisch bewältigt.ofhıziums und des Sonnenliedes des Franziskus DIe übrigen Beiträge des Bandes sind eine
einzelnen dar. In dieser Untersuchung Bereicherung der franziskanischen Forschungbesteht der eigentliche Wert und das Neue auf den jeweiligen Teilgebieten. S1e können hier

des eıtrags. Davor wird anhand ein1ıger Stellen einzelnen nıcht gewürdigt werden. Genannt
aus dem Schlussgebet der Regula hullata (& 23) werden sollen davon 1Ur noch einige:das religiöse Weltverständnis der frühen Bru- Wayne Hellmann untersucht die Bedeutungderschaft beleuchtet. Leider wird gerade dieser des Gebetes der ersten LebensbeschreibungAspekt nicht weiıter vertieft, Was anhand einer des Ihomas VOon Celano; der Verfasser führt das

ben erwähnte Gebet der Brüder bei Kirchenrörterung der Meditation des Franziskus VOT
dem Crucifixus VO  e} San Damiano, des be- und Wegkreuzen („Wir beten dich d} Herr
rühmten Gebetes der Brüder bei Kirchen und eSsus Christus d jedoch hne mıt einem
Wegkreuzen („Wir beten dich d} Herr Jesus Wort auf dessen Stellung 1M religiösen Welt-
Christus, hier und bei allen deinen Kirchen, die verständnis des Franziskus einzugehen. Lehr-
aufder HANZECNM Welt sind, und WITr preisen dich. reich sind die Untersuchungen VO  > Timothydenn durch dein heiliges Kreuz hast du die ohnson un! Jay Hammond über das
Welt erlöst“: Testamentum, ; SOC 37) und meditative Gebet bei Bonaventura. Mary Beth
des Gebetes Schluss des Briefes den Ingham analysiert das Verhältnis VOIN Philoso-
gesamten Orden (Epistola tot1ı Ordini mı1ssa phie und Frömmigkeit Werk des Johannes
una Cu oratıone „Omnipotens aeterne Duns Scotus. Alessandro ettorI1, Professor für

italienische Literatur der Universität VO  3Deus”) hätte geschehen können. Besonders
das zuletzt genannte Gebet ist ınes der New Jersey und Spezialist mittelalterliche
wichtigsten Zeugnisse frühfranziskanischer Dichtung, beschäftigt sich mıt der poetischenFrömmigkeit und Spiritualität. Rhetorik des Jacopone da Todi, der eine

Ilia Delio, die den Departments Von „Gesang mıt den Engeln” sieht. Be-
Kirchengeschichte un! Spiritualität der Wa- merkenswert ist Jacopones KreuzesmYystik, WIe
shington Theological Unıion lehrt,; hat sich S1e VOT allem seliner Lauda ZU) Ausdruck
VOITSCHOININCNK, den Briefen Klaras VOIN kommt: die Vereinigung der Seele mıt Christus
Assıisı aufzuzeigen, WwIe das Gebet einer wird 1n stark erotisch gefärbter Metaphorik„Mystik der Multterschaft“ führt un In wel- beschrieben; die Seele I11US$5 nackt dem s1e
cher Weise dieses „Gebären Christi“ funda- liebenden nackten Christus auf das Brautbett
mental ist für das Verständnis Klaras VOINl der des Kreuzes steigen, S1e mıiıt dem Gekreuzig-Mitgliedschaft ZUT Kirche Nun hat, nach dem ten dessen Umarmung stirbt: ine weıtere
klaren Erweis des Textes der Briefe Agnes Station in der Geschichte der franziskanischen
Von Prag, Klaras Mystik den Charakter iıner Nacktheit, die mıt der Entkleidun des Franzis-
Brautmystik: sowohl S1E selbst als uch Agnes
werden als Tau! des und leidenden

kus VOT dem Bischof VO  a Assısı eginnt. Fine
solche Station liegt uch In dem 'emoriale der

Christus vorgestellt, die auf die Erfüllung ihrer franziskanischen Mystikerin Angela Von Fo-
Erwartungen der himmlischen Gilorie hof- l1gn0 VOIL, WEln davon uch der nNnter-
fen. FEın weılterer zentraler theologischer C3e- suchung Von Diane Tomkinson keine ede
danke Klaras ist die Vorstellung VOI der ist. Beschrieben wird der Aufstieg dieser

ZKG 120. Band j9—3
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Franziskanerıin, die kein Frauenkloster ein- Di1ie Abfolge der Kapitel entspricht der
Schöpfungsordnung. Kernstück des Werkestrat, das Innerste der rınıtal Anzuer-
ist das achte Buch, das Buch vom Menschen,kennen ist die Mühe, der sich die Verfasserin

das korrekte Verständnis des Quellentextes uch wenn Buch mıt seliner politischen
unterzogen hat: s1e gibt durchgehend ihre Tierfabel zuerst 1Ns Deutsche übersetzt worden

eigene UÜbersetzung. DIie (nicht 11UI für moder- ist. Erzählung und Dialoge wechseln sich ab.
rdige e1ite VO:  — Angelas DDas Werk hat ıne katechetisch-pastorale oder,neSs Empfinden) fra

wWwWell INall will, eıne religionsdidaktischeKreuzesmYystik fın et dagegen keine Berück-
Dimensıion; eın Lehr-Roman, der durch Be1-sichtigung. uch scheinen mehrere wichtige

eUeEIC Publikationen Angela VOonNn Foligno spiele und das Vorstellen analoger Probleme
der Verfasserin unbekannt se1n. den Leser schulen und eigenständigem

erhaupt ist auffällig, dass dem Nachdenken aNnregeCl) Als Methode ählt
deutschsprachige FOor- Analogie gepaart muıt Exemplarismus, dagesamtep Band die

die Erziehungskraft intellektueller An-schung kaum Erwähnun findet entweder
au! Analoge Entsprechungenweil die Autoren S1E nicht bedeutsam

halten der weil ihnen die Kenntnis der und geradezu eine Hypertrophie VOIl Bel-
deutschen Sprache fehlt. W ıe immer sich spielen machen das Werk aul  D dies VeI-

damit verhalten Mag die Kenntnisnahme wundert kaum, blickt I11Nall auf den Entste-

einiger nicht-amerikanischer Forschungsbeli- hungskontext des Felix. Er ist 1287-39
eıten un! Fehlur- Frankreich verfasst,; versucht, Philipp

teilen ebenso bewahrenrag hätte VOIL Ungenau ktOonnen wI1e davor, den Schönen seine Ideen gewinnen.
Zur selben eıt scheitern Lulls erste Versuche,eigene Ergebnisse als 1CUu präsentieren.

Helmut Feld einer Universität Fu{fß fassen. ochMössingen nachdem der Parıser Artistenfakultät
mıt seinen theoretischen Werken auf enttau-

Lull, Ramon: Felix der I] )as Buch der Wunder. schendes Unverständnis gestoßen WAal, ist
Aus dem Katalanischen übersetzt VON ret eine möglichst eingängıige Darstellung
Schib Torra, Basel: Schwabe 2007, selines Denkens eın breites Publikum

bemüht.41 (0) NS geb., 978—3-7965-2236-—9
Obwohl Lale und Autodidakt Wal,

Staunen ist der Anfang der Philosophie, sagt handelt sich bei seinem Denken jedoch
Aristoteles (Metaphysik Z 982 b 12) und eın recht komplexes System theologischer,
das Movens der Theologie, meınt och hilosophischer und naturwissenschaftlich-
das Staunen ist für eine durchaus ambival- thematischer Lehren. 1)a die Einführung
ente Erfahrun Es kann für die schmerzlich- der Übersetzerin sehr kurz ausfällt (es ibt
überraschende Feststellung stehen, wl1e weıt beispielsweise keinen eigenen Teil ZU)] Den-

ken Lulls der ZULI Ars), dürfte die Lektüre desangesichts verschiedener Formen des Bösen
das Verhalten der Menschen VO  > der gött- KRKomans ınen miıt Lulls Gedankengängen
lichen Schöpfungsordnung entfernt ist. Es noch nicht vertrauten Leser stellenweise über-
kann ber uch die posıtıve Erfahrung fordern.
der ähe (jottes un:! der Schönheit seiıner E E Einführung gliedert sich ın „Leben

und Umfeld” (XV-XVII) „Sprachliche Bedeu-Schöpfung stehen. Diese Erfahrungen des
(XVIL-XVIMN), „Werke“Staunens sind in Lulls Felix der Das Buch und  tungder Wunder mıt dem enzyklopädischen WiIs- eine Inhaltsangabe VO  — „Felix der Das

SCI1 des 13. Jahrhunderts in Verbindung SC- Buch der Wunder“ XX-XXIM) Die SC-
bracht, das ekonnt und virtuos ausbreitet. bene Bibliographie (XXIV-XXVIIN) dokumen-

och eigen ich dient das Buch einem tiert Verschiedenes: die handschriftliche Über-
lieferung, moderne katalanische Ausgaben,anderen Ziel, welches eingangs klar umr1sse-
Ausgaben der mittelalterlichen französischen

LICH ist: „Dieser Mannn weıinte und klagte, weil
auf dieser Welt wenige Menschen sind, die Übersetzung (hier „ibt allerdings keine
(GJott lieben, ihm dienen un:! ihn preisen. Und Gesamtausgabe), bisherige deutsche Überset-
damit s1e ihn erkennen, lieben und ihm dienen ZUNSCH des Buches Von den Tieren; ferner
sollten, verfasst dieses Buch der Wunder, das moderne deutsche Übersetzungen anderer

ehn eile einteilt, welche sind: Gott, Werke Ramon Lulls fra sich, welchem
Zweck die ‚botene Auswahl ler dient.Engel, Himmel, Elemente, Pflanzen, Metalle;,

uch katalanische und lateinischeTiere, Mensch, Paradies, Hölle“ S3 Das geführt SIN
Hauptziel des Felix wWwI1e der meılsten Werke Textsammlungen Von Lulls Werken SOWI1e
Lulls ist also, dass immer mehr Menschen (ott Sekundärliteratur. uch bei der I ıteratur bleibt
erkennen, lieben, ihm dienen un! ihm VOI fraglich, nach welchen Kriterien ausgewählt ist:
allem Ehre und Ruhm erwelsen sollen. Zum Te handeln die Titel VOoOIl Lulls Leben

und Werk allgemein, ZU Teil aufisern s1e sich


